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Rufe mich an in der Not, so will ich dich er-
retten und du sollst mich preisen (Psalm 50,15).

Berg-Karabach – der seit Ende der 1980er 
Jahre anhaltende militärische Konflikt hat 
dazu geführt, dass mehr als 1000 Jahre alte 
christliche Klöster und Kirchen drohen, ent-
widmet und zerstört zu werden. Jetzt drohe 
zusätzlich eine „humanitäre Katastrophe“ 
durch die Blockade des Latschin-Korridors, 
der das armenisch besiedelte Berg-Karabach 
mit Armenien verbindet. Der Primas der Arme-
nischen Apostolischen Kirche in Deutschland, Bi-
schof Serovpé Isakhanyan, ruft angesichts der 
bedrohlichen Situation für die Menschen der Re-
gion zur Solidarität und zum Gebet auf. Durch die
Blockade des Latschin-Korridors sind 120.000 
Menschen von der Versorgung mit Lebensmitteln
und medizinischen Gütern abgeschnitten (Quelle: 
VATICAN NEWS).
Fürbitte: Beten wir für ein baldiges Ende der Blo-
ckade des Latschin-Korridors und des gesamten 
militärischen Konflikts. Beten wir dafür, dass die 
Christen in Berg-Karabach eine Zukunft
in Frieden erleben.
Irak – der Patriarch der chaldäisch-katholi-
schen Kirche, Kardinal Louis Raphael Sako 
aus Bagdad fordert: „Wir müssen die Chris-
ten unterstützen, damit sie nicht weggehen – 
wir müssen ihnen helfen, nicht auszuwandern
anstatt ihnen zu helfen, zu gehen und nicht zu
bleiben. Heute sind wir verloren, wir sind ent-
täuscht und wir haben keine Kraft mehr.“ 
2002 lebten noch rund 1,5 Millionen Christen im 
Irak. Nach dem Irak-Krieg und den Vertreibungen
durch den IS sank die Zahl auf 300.000 im Jahr 
2014 auf heute etwa 150.000. Rund 97 Prozent 
der 43,5 Millionen Einwohner sind Muslime (Quel-
le: IDEA + AKREF).
Fürbitte: Beten wir um die Hilfen für die Christen 
im Irak, die ihnen das Bleiben in ihrer irakischen
Heimat ermöglichen.
Libyen – sowohl einheimische Christen als 
auch christliche Migranten aus anderen Län-
dern (Flüchtlinge oder Arbeitsmigranten) sind
extremer Gewalt entweder durch militante is-
lamische Extremistengruppen oder auch or-
ganisierten Verbrecherbanden ausgesetzt. Es 
kommt immer wieder zu gewaltsamen Über-
griffen und Entführungen. Wer sich in Libyen 
öffentlich zu seinem christlichen Glauben be-
kennt oder gar das Evangelium an andere weiter-
gibt, muss damit rechnen, von extremistischen 
Gruppen gefangengenommen oder bestraft zu 
werden (Quelle: Open Doors + AKREF).

Fürbitte: Beten wir, dass die Sicherheitsbehör-
den in die Lage versetzt werden, alle Bürger – 

auch die Christen – besser zu schützen. Beten 
wir für die Christen, die aktuell entführt oder in-
haftiert sind, dass sie durchhalten und baldmög-
lichst freikommen.
Libyen – sechs Christen droht die Todesstra-
fe. Ihnen wird vorgeworfen, zum Christentum 
konvertiert zu sein und missioniert zu haben. 
Ihnen droht deshalb die Todesstrafe, weil nach 
dem libyschen Strafgesetz die Todesstrafe auf 
Äußerungen steht, die darauf abzielen, die politi-
sche, soziale oder wirtschaftliche Ordnung des 
Staates zu stürzen (Quelle: IEDA + AKREF).

Fürbitte: Beten wir, das es auch durch internatio-
nale Proteste nicht zum Todesurteil kommt.
Eritrea – bei einer Razia in der Hauptstadt As-
mar wurden 103 Hochschulstudenten bei ei-
nem Gottesdienst verhaftet. Derzeit sind in Eri-
trea mehr als 500 christliche Gefangene ohne 
Gerichtsverfahren auf unbestimmte Zeit inhaftiert 
(Quelle: International Christian Concern + AKREF).
Fürbitte: Beten wir um menschenwürdige Be-
handlung der inhaftierten Christen und um faire 
Gerichtsverhandlungen aufgrund weltweiter Inter-
ventionen.
Zentralafrikanische Republik – bei der Durch-
fahrt des Autos der katholischen Mission 
Niem am 16. April zwischen den Dörfern 
Ndogue Douane und Sokorto fuhr der Wagen 
auf eine Landmine – bei deren Explosion wur-
den vier Personen getötet und mehrere Per-
sonen verletzt. Die Rebellen der „Coalition des 
Patriotes pour le Changement“ (CPC) verüben 
immer wieder solche Angriffe auf Christen mit To-
ten und Verletzten (Quelle: Fides + AKREF).

Fürbitte: Beten wir für ein Ende der Gewalt und 
um Heilung der Verletzten.
Indien – im zentral-indischen Bundesstaat 
Chhattisgarh haben führende Vertreter der ra-
dikal-hinduistischen Partei (BJP) die hinduis-
tische Bevölkerungsmehrheit dazu aufgeru-
fen, die Geschäfte von Christen und Musli-
men zu boykottieren. Die christliche Minderheit 
hat es in diesem Bundesstaat besonders schwer 
– dort wurde 2021 die zweithöchste Zahl doku-
mentierter Angriffe auf Christen landesweit ver-
zeichnet. 72,5 % der 1,38 Milliarden Einwohner 
sind Hindus, 14,5 % Muslime, 4,9 % Christen und
1,8 % Sikhs (Quelle: IDEA + AKREF9:

Fürbitte: Beten wir um einen Religionsfrieden in 
ganz Indien.
China – in einem Kindergarten im Osten des 
Landes wurde von den Eltern verlangt, ein 
Dokument zu unterschreiben, in dem sie sich 
verpflichten, ihre Kinder keine Religion zu 
lehren (Quelle: OPEN DOORS + AKREF).

Fürbitte: Beten wir für die Eltern, ihren Kindern 
zu Hause zum christlichen Glauben zu verhelfen.
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